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eıt bis SE Neubeginn Heinrich IL Hartmut Hoffmann / Rudolf Pokorny: Das
weitgehend chronologisch abgehandelt. Dekret des Bıschof UNCHAarT: VoNM WOorms.
Die In diesen Abschnitten gebotenen MS Textstuifen TEL Verbreitung Orla-
terpretationen, die kirchengeschichtliche SCH T MG  — Hilfsmittel 2} Munchen
Fragestellungen N1IC. direkt berühren, onumenta Germanlae Historica)bilden den Hintergrund für die ben CI-
waäahnte Kontroverse zwischen Althofi
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un TIE: Wie S1E uch weitergehen INas,
A SCHAaAUCT Kenntniıs der einschlägigen Die Studie der beiden Gottinger Me-
Vorarbeiten uUun: auf der Basıs ausgezeich- diävisten olg den S>puren des leider

Quellenkenntnisse“ (wie Althoi{ift, Jungst verstorbenen Gerard Fransen. S1ie
> O anerkennt) prapariert Friedje- ist acniliese Hs Werk ber die Skripto-enlTalls als grundlegend für das Verständ- rien der Ottonen- un: Irühen Saherzeit
N1Ss der deutschen Geschichte den Dualis- Dementsprechend beginnt die Analyse
[11US zwıschen on1ıgtum und Adel, ZWI1-
schen Kalser un Reich heraus. Am Ende

mıiıt einer Rekonstruktion eines Skriptori-
ULLHS; das die ert 1n die Zeıt Bischofs Bur-

der lJangwierigen Auseinandersetzungen arCl 102 3 und nach Worms seizen
reprasentlerte der Oonig War die Zentral- (3  — Ausgangspunkt sind die Codices
gewalt. ber stan nicht mehr allein: BAV pal lat 585 un 586 v} das De-
IM planlosen Zusammenspiel [0)81 On1g,
Adel, Kıirchen und olk verwirklichte sich

creitum Burchardi [DB] die bedeutendste
kirchenrechtliche Sammlung der vorklas-

das eic ESs brachte se1t dem Niedergang sischen Zeıt nOoralıc der pen enthal-
der karolingischen Dynastıe einen eINn- tend Neu hinzu LrFeteN: mıiıt E erhebli-
schneidenden Wandel mıiıt sich. BETS ‚Reich her Änderung des bisherigen paläogra-Regnum)’ War nunmehr N1IC WI1IE UV'! phischen Ansatzes, die Dekrethss.: Tank-
Königsbesitz, sondern Adelsverband Be1- furt a S - ar x F Öln,de, Konige und Fursten, hatten teil ka- OMD., 119, [K | Bamberg BS  w Can 6,rolingischen Erbe SO splitterte siıch das erseibe Hauptschreiber dürfte
Onigtum gleichsam auf, zerstuckeit WI1e allen ler beteiligt SCWESCH sein‘(2 Ent-
Reliquien, 1n jedem Teil das Ganze. Seine stand DU ‚miıt kalligraphischem An-
einzelnen plitter befanden sich bald spruch In großem ormat‘(12), hat
entziehbar Test In Adelshand amı partı- INa  - In ‚.dem Gebot der parsamkeıl Bziplerte der del ‚Kegnum)’, und War horcht‘(38) un sind ebentalls unautf-
sich dessen Dewulst Bn 730) DIie Kirche fallig. In un übereinstimmend alftre.-
suchte ihren Weg In diesem SPalnNnunNngs- tende Kasuren, Korrekturen und Umstel-
reichen Mit-, eDen- und Gegeneinander, lungen Iühren die erl einem ‚Urde-
STEeTis die Einheit des christlichen Re1i- e das I11U die Bucher bei 1429
ches bemüuht. 1mM Vergleich spateren 1785 KapitelnEs 1st wahrlich N1IC leicht, e1in and- umfaßt (41) Neben dem N hinzutre-
buch schreiben dem wird jeder tenden zwolften Buch wird das annn
stimmen mussen, der Frieds umfangrei- VOT em durch ostiränkisch-deutsche
hes Werk wirklich gelesen hat Verständ- Synodalcanones VO  } 895 bis 9372 erganzt,iıch 1st annn ferner, dafls bei der Bewälti- Teile dieser Synoden Hohenaltheim, Hr-
SUNg und Gestaltung des iImMmmensen uel- furt, Koblenz SINd bereits 1Im Urdekret
lenmaterials unterschiedliche ertungen inkorporiert. Dıes gilt uch für Tribur. Hiıer
geben kann. Das ist nıicht weiter VCIWUIN- wird zusätzlich Vo den erl. der Freisin-
derlich und uch nicht Tragisch, enn die SCr CX CIm 6241 bzw. eın iıhm nahe-
daraus erwachsenden Kontroversen stehender Text als Mittler für den U-
schärfen den Blick und Lragen ZU ET-
kenntniszuwachs der Wissenschaft bei

ten Rezeptionsschubute (8 WI1e
überhaupt Freisinger Material In das Ur-

Wer sich jedenfalls über den Weg der dekret inflofß (160) DIie Einzelüberliefe-
Deutschen In die Geschichte N1IC 1LUFr rung 2 ım GCgm aus Freising,kurz informieren, sondern sich durch- ermöglicht die Datierung des (Ur)dekrets
AdUuUus uch miıt aktuellen Fragestellungen autl termıInus Ntie YJUCIN 1022 VI (1 1)damit auseinandersetzen möchte, der Miıt der Beobachtung, dals die Collectio
wird In Johannes Frieds monumentaler duodecim partı.m die zweite SIO-Erzählung 1el Stoff ZU Nachdenken IIn e Kirchenrechtssammlung der Salierzeit
den

Everswıinke
1mMIC In Freising entstanden der Spa-Lutz Padberg ten orm des Dekrets Olgt, lehnen die
erl die 1989 VO. Rez geäußerte Vermu-
tung einer direkten Abhängigkeit des
Von der entstehenden CDP TeC ab
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Eıne teilweise knappe Besprechung Vo  — WE dann doch ‚unpassend‘ abgelegt
zehn Iruhen deutschen Dekrethand- werden muls? Die eigentliche Umarbei-
schriften beendet den PrIStTeH Teil, der LUNg vollzieht sich In und F ber uch

1st beteiligt. Dıeagsind den SchreibernEinzelmitteilungen, Fortführung VEeEI>
teilweise unter den Händen korriglertschiedener Kontroversen, Korrekturen

wesentlich reichere Ertrage biletet, als hier worden. Anders als 7D bel der CDP schei-
erwähnt werden kann. Es olg In 1Wa In 1E  w hier mehrere Redaktionen gleichzeı1tig

1n Bearbeitung se1n, eın Phanomen,gleichem Umfang ıne viele Mühen ent-
das bislang her auf das pseudoisidorischehaltende tabellarische Quellen- und Pro-

venienzanalyse jedem Kapitel des De- Fälscheratelier beschränkt galt Dieses
TETS. eın Quellen-, nıtlen- Handschrif- SEeIZ nıicht DU arbeitsteiliges Vorgehen,
tenverzeichnis un Taleln, kurz: eın ADp- sondern uch eın größeres Oorganistor1-

sches Geschick, als gemeinhin Skriptorienarat, der die Aufnahme ın die Reihe
diese Zeıt unterstellt, VOTaUuUusSs Tharte‚Hilfsmittel‘ voll rechtfertigt.

DIie hben geschilderten Ergebnisse der wird der Befund durch ‚Wormser 10s-
erl ollten ber keineswegs azu veriüh- SC die die erl 1Ur sehr vorsichtig als e1-
FL bezüglich des Verhältnis’ CDP/DB F  - Belegjener se1t dem Humanısmus 1M-
den Thesen Fourniers, dıie CDP se1 eın CI- TIG wieder postulierten ‚Wormser KanoO-

nistenschule‘ weritien (67  — Nicht i} Inweltertes Derivat des zurückzukeh-
CT Nur eın Beispiel: Zum Urdekret zäh- der Erarbeitung der verschiedenen lext-
len die erlt die Überlieferung VO  - Ho- stufen, ın den vielen Einzelbeobachtun-
henaltheim (9 6) B und (83 Dıiese SCH, der Quellenanalyse j1eg der Wert

dieser Studie, sondern uch 1ın den uletztKapitel Tadıer das erheblich 1ın In-
skription und Text verändert, nicht Je= geschilderten Einblicken, die zeigen, WI1e€e
doch die GDE wıe Fuhrmann ın MG  H csehr die laienhafte Vorstellung VOoO  - einem
COnc. 6,1 ze1g Dals die CDP Freisinger dunklen, primitıven Mittelalter fehl
Materialien Oft umfangreicher un vorla- atz 1sSt.

München JOrg üllergengetreuer reziplert als Burchard ergibt
sich fast VO  e selbst, ber uch umgekehrt
alst sich hler gelegentlich ine Überliefe-
rungsüberlegenheit und damıt Unabhän-

Hans-Henning Kortum Zur päpstlichen Egigkeılt des feststellen Dıe Wechselwir-
kundensprache IM frühen Miıttelalter. Dıekung beider Sammlungen und der 1n in-

896-—-1046L1IC  e und mıiıt ihnen verwobenen Materla- päpstlichen Privilegien
lien edurien noch weiterer Klärung, AF eitrage ZuUurr Geschichte und uel-
uch VO  s Seliten der C(‚DP. Derzeıt 1st wohl lenkunde des Mittelalters :73; 1gma-
VO  - einer Parallelentwicklung auUSZU$SC- ringen (Jan horbecke Verlag) 1995,

464 A 1 geb., ISBN 3.7995-:5717-2hen. Be1l Burchard ste Anfang der
Entwicklung iıne Prunkhandschrifit mıiıt
Te1 parallel entstehenden Gebrauchs- Diese Habilitationsschrift eines Tübin-
handschriften der anders gefiragt Was SCr Historikers fulst auf der erstmaligen

Gesamtedition der päpstlichen Dokumen-eWwOog Burchard, seın ganzC>S Konzept
te aus der Zeıit VO  - 896 bis 1046, die Haraldandern?

In erster unoch VO Fransen betont WarTr der ber- Zimmermann
lieferungsstrang der ‚Konstanzer Ord- 988/89 iın revidierter zweıter Auflage
nung‘, die paläographische Analyse aßt publiziert hat (vgl ZKG 97, 284-288; 99,
ih: nunmehr zurücktreten. Vielleicht giDt 105-409; 103, 129 [.) In Betracht BCZO-
die fortschreitende Skriptorienforschung SCH werden nicht allein die dort gebote-
welıtere Detaıils seines Verhältnis’ ZU UT- 1E  — eXie: sondern uch die 1m Varlıanten-
dekret preIls; ebenso der ob die apparat nachgewlesenen abweichenden
Kapitel E 33 VOuch 19 als ein Bußbuch Lesarten, denen nicht Sgalız selten den

Vorzug gibtdem inkorporlert wurden.
FPaszinierend 1st der Einblick 1n die Ihm 1st Cc5 nicht primar ine Kanzlei-

Werkstatt eines großen Kanonisten des untersuchung klassischen Zuschnitts
F Jhd Ihn ermöglicht € 1Sst eın Lun, die aus iInneren und aulseren Merk-
großßses Verdienst der erl. Einerseılts wird malen des Urkundenmaterials ein mOg-

lichst exaktes Bild VO  — einigermalsendort sorglaltig gearbeitet, f en miı1t der
schon VO Maassen beobachteten Konta- gleichbleibenden Kanzleibräuchen
mination AUS den Quellen (1 k:33, anderer- zeichnen sucht, eın Normalmals ZUrT

se1lts 1st C555 verblülfend sehen, wI1e ach- Beurteilung fälschungsverdächtiger SON-

Trage un! Umstellungen VOL allem iıne dertfälle gewinnen. Vielmehr macht
die galıZ erheblichen Unterschiede 1Platzirage sind (43  N die Mühen,


